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XXXI. 3akrgang. 3ürid), 1. 2lpril 1928. Seff 13.

Sie Cercle flieg am Oflermorgert

empor ins klarfle ßuffgebiet

unb fckmelterl', t)oct> im 33tau oerborgen,

ein freubig Stuferflekungslieb.

Unb œie fie fdmielterle, ba klangen

es faufenb Stimmen nack im gelb :

UBact)' auf, bas Stile ifl nergangen,

macf)' auf, bu frot) nerjüngte Sßell

SBact)t auf unb raufet burets Sal, it>r Sronnen

unb lobl ben Serrn mit frohem Schalt

SBact)l auf im grü|lingsglan3 ber Sonnen,

it)r grünen Salm' unb ßäuber all

Skr Heilcken in ben Söalbesgrünben,

il)r Primeln rneife, il)r 23tülen rot,

it)r follt es alle mitoerkünben :

Sie ßieb' ifl flärker als ber Sob.

Offermorgen.

2öact)t auf, it)r trägen Qïtenfdjentjei'aen,

bie it>r im Sßinlerfcklafe fäumt,

in bumpfeti ßüffen, bumpfen Sckmerßen

ein gottentfrembel Safein Iräuml.

Sie Srafl bes Serra roet)f buret) bie ßanbe

SBie Sugenbkauck, o lafet fie ein!

3erreikt mie Simfon eure Q3anbe,

unb mie bie Slbler follt it)r fein.

SBact)l auf, itjr ©eifler, bereu Seinen
gebrocken an ben ©räberti ftet)f,

it)r trüben Ölugen, bie oor Sränen

ikr nickt bes grüklings 23lülen fekf,

it)r ©rübler, bie ikr fernoerioreit

Iraumroanbelnb irrt auf müfler 33al)n —
Sßackt auf bie SÖell ifl neugeboren ;

kier ifl ein SSunber, nekntl es an

3kr follt eud) all bes Seiles freuen,

bas über eud) ergoffen marb

©s ifl ein inniges ©rneuen

im 23ilb bes grül)tings offenbart.

SOas bürr mar, grünt im Sßel)n ber ßüffe,

Sung mirb bas 2llfe fern unb nal),

ber Obern ©offes fprengt bie ©rüffe :—

Sßad)t auf Ser Oflertag ifl ba.

Einanuet ©eißcl.
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Die Lerche stieg am Ostermorgen

empor ins klarste Luftgebiet

und schmettert', hoch im Blau verborgen,

ein freudig Auferstehungslied.

Und wie sie schmetterte, da klangen

es tausend Stimmen nach im Feld:
Wach' auf, das Alte ist vergangen,

wach' auf, du froh verjüngte Welt!

Wacht auf und rauscht durchs Tal, ihr Bronnen

und lobt den Kerrn mit frohem Schall!

Wacht auf im Frühlingsglanz der Sonnen,

ihr grünen Kalm' und Läuber all!

Ihr Veilchen in den Waldesgründen,

ihr Primeln weiß, ihr Blüten rot,

ihr sollt es alle mitverkünden:

Die Lieb' ist stärker als der Tod.

Ostermorgen.

Wacht auf, ihr trägen Menschenherzen,

die ihr im Winterschlafe säumt,

in dumpfen Lüsten, dumpfen Schmerzen

ein gottentfremdet Dasein träumt.

Die Kraft des Kerrn weht durch die Lande

Wie Jugendhauch, o laßt sie ein!

Zerreißt wie Simson eure Bande,

und wie die Adler sollt ihr sein.

Wacht auf, ihr Geister, deren Sehnen

gebrochen an den Gräbern steht,

ihr trüben Augen, die vor Tränen

ihr nicht des Frühlings Blüten seht,

ihr Grübler, die ihr fernverloren

traumwandelnd irrt auf wüster Bahn —
Wacht auf! die Welt ist neugeboren;

hier ist ein Wunder, nehmt es an!

Ihr sollt euch all des Keiles freuen,

das über euch ergossen ward!
Es ist ein inniges Erneuen

im Bild des Frühlings offenbart.

Was dürr war, grünt im Wehn der Lüfte,

Jung wird das Alte fern und nah.

der Odem Gottes sprengt die Grüfte ^—

Wacht auf! Der Ostertag ist da.

Emanuel Geibol.
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